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Fotoausstellung über KZ Natzweiler und seine Außenlager im Kreishaus in Cochem

„Die Erinnerung fotografieren“

Cochem. Landrat Manfred Schnur
eröffnete die Fotoausstellung
„Das Konzentrationslager Nat-
zweiler und seine Außenlager auf
beiden Seiten des Rheins“, aus
dem VGKN-Projekt „Photogra-
phier la mémoire“ (die Erinnerung
fotografieren), im ersten Stock des
Kreishauses. Dazu hatten sich
zahlreiche Interessenten einge-
funden, die sich hier die ausge-
stellten Fotos nebst erklärenden
Schriften als offizielle Zeitzeugen
aus der Nähe betrachteten. Die
Ausstellung ist bis zum 22. März
diesen Jahres zu sehen und steht
im Kontext des „Tags des Geden-
kens an die Opfer des Nationalso-
zialismus“. Zudem soll die Aus-
stellung, die bis zum Tag der Kon-
zeptübergabe des Gedenkkon-
zepts zum „KZ Außenlager Ko-
chem“ in der Kreisverwaltung ge-
zeigt wird, verdeutlichen, dass
das Gedenken auch in der Zeit bis
zu dieser Konzeptübergabe nicht
ruht. Im Rahmen seiner Eröff-
nungsansprache führte Schnur
aus, dass auch in Cochem-Zell

ein Arbeitskreis initiiert wurde, der
die Gedenkarbeit zum Konzentra-
tionslager Natzweiler Struthof mit
dessen schaurigen Ablegern, dem
Außenlager Kochem und seinen
Lagern Treis und Bruttig, aufarbei-
ten wird. In den Dank an die Mit-
glieder dieses Arbeitskreises band
er auch den Förderverein von
Frau Nölle ein, der sich mit dem
Ziel, das Gedenken an das Au-
ßenlager Kochem und seine Opfer
zu fördern und zu unterstützen,
unter ihrer Leitung gegründet hat.
„Die Entwicklung und Umsetzung
einer Erinnerungskultur kann oh-
ne Engagement und eine breite
Akzeptanz der Gesellschaft nicht
gelingen“, sagte der Kreischef, be-
vor er die schreckliche Geschichte
der KZ-Außenlager den Ausstel-
lungsbesuchern näherbrachte.
Diesbezüglich war das KZ-Außen-
lager Kochem nur eines unter vie-
len, die das Konzentrationslager
Natzweiler Struthof auf beiden
Seiten des Rheins hatte. Über 50
Außenlager in unterschiedlichen
Größen, Umfang, Bestandsdauer

und Funktionen gab es in Frank-
reich, sowie den heutigen Bun-
desländern Baden-Württemberg,
Hessen und Rheinland-Pfalz.
Dreizehn Gedenkstätten von die-
sen Außenlagern haben sich zu
einem Verbund, dem „Verbund der
Gedenkstätten im ehemaligen
KZ-Komplex Natzweiler“ zusam-
mengeschlossen. So hat sich der
agile Verein, gemeinsam mit Part-
nern an französischen Gedenk-
stätten, wie der am ehemaligen
KZ Natzweiler-Struthof und dem
Centre Européen du Résistant
Déporté (CERD), das Ziel gesetzt,
in grenzübergreifender Zusam-
menarbeit die Dimension des
Komplexes des KZ Natzweiler
Struthof und seiner Außenlager zu
verdeutlichen, Forschungsergeb-
nisse untereinander auszutau-
schen, die historisch-politische
Bildung weiter voranzutreiben und
Beiträge zur Vermittlung zu leis-
ten. Nach der Gründung des Ver-
eins in 2016, konnte dieser im
März 2018 bereits das Europäi-
sche Kulturerbe-Siegel für sein
Engagement und seine Leistun-
gen erlangen. Zu den Projekten
des VGKN gehört auch „Photo-
graphier la mémoire“ - „Die Erin-
nerung fotografieren“. Aus diesem
französisch-deutschen Erinne-
rungsprojekt von Schülerinnen,
Schülern und Studierenden, ent-
stand die Ausstellung. Zu dieser
ergriff auch Franziska Bartels als
Fachreferentin vom Referat Wei-
terbildung und Kultur der Kreisver-
waltung das Wort und erklärte im
Detail Positionierung, Aufbau und
Arbeitsweise der Außenlager. Die-
se wurden dort aufgebaut, wo die
leider billige und nicht limitierte
Kraft der KZ-Häftlinge gebraucht
wurde. Der Nachschub an Häftlin-
gen war bedauerlicherweise kein
Problem. „Die Größe dieses Net-

zes von Außenlagern wird durch
den Umfang dieser Ausstellung
deutlich“, so Bartels und sie er-
gänzt: „Vor allem, wenn man be-
denkt, dass hier nicht alle Außen-
lager, sondern weniger als die
Hälfte repräsentiert sind“. In
Mannheim Sandhofen wurde, wie
auch an anderen Orten, eine
Schule zum KZ-Außenlager um-
funktioniert. „Dies erscheint noch
makabrer vor dem Hintergrund,
dass Schüler jetzt diese Ausstel-
lung zu den Außenlagern gestal-
tet haben“, erklärt die Fachrefe-
rentin. Das Prinzip der Umfunktio-
nierung von Tunnels oder Stollen
zur sicheren Unterbringung von
Rüstungsindustrie durch KZ-Häft-
linge, zieht sich wie ein roter Fa-
den durch die Geschichte der Ein-
richtung von Außenlagern. Der
Tunnel Treis-Bruttig mit dem KZ-
Außenlager Kochem ist unter den
Außenlagern diesbezüglich kein

Einzelfall, wie bspw. Leonberg,
Mosbach-Neckarelz oder Schwin-
dratzheim zeigen. Zum Außenla-
ger Kochem-Treis-Bruttig wusste
und weiß Buchautor Guido Pring-
nitz weitere Details beizutragen.
Er stellte zur Eröffnung der Aus-
stellung die Zweitauflage seines
Dokumentationsbuches „Deckna-
me Zeisig“ vor, in welchem er
nach akribischer Recherche die
damaligen Grausamkeiten, be-
gangen an den Lagerhäftlingen,
beschreibt. Gegen das Vergessen
richten sich auch die Exkursionen
von Fachlehrer Benedikt Schmitt
von der Konrad-Adenauer-Schule
in Treis-Karden. Er geht mit den
Schülern/Innen seiner neunten
und zehnten Klassen den „Weg
der Häftlinge“ und zeigt ihnen,
welche Grausamkeiten am Mit-
menschen hier begangen wurden.

- TE -

Buchautor Guido Pringnitz stellte im Rahmen der Ausstellungseröffnung
die Zweitauflage seiner Dokumentation „Deckname Zeisig“ vor.

Anhand von zahlreichen Fotos, Karten und Schriften, kann der
Betrachter die grauenhafte Geschichte der Außenlager nachvollziehen.

Landrat Manfred Schnur eröffnete die Ausstellung im Kreishaus
und bedankte sich bei allen engagierten Initiatoren und Unterstützern. Fotos: TE

Das Buch von Guido Pringnitz, mit seinen Recherchen
über das Außenlager Kochem-Treis-Bruttig, ist im Buchhandel erhältlich.


